
150

Drei neue Tachininen,

Tlin ptocera Siebeckii, Phvtoni.vptora vacciiiii und

Leucostouia aiiomaloii,

bfsrhriolieii von F. ^inteiiis.

Der Sommer ISDH \\;ir in Tiivlaiid iiiil;c\\ iilnilicli wiiiin rnui

trocken. Wähi-cud in Mittel- luui Wesleuropa vorwiegeiid recne-

ri.sehcs Wetter iierrschte, brannte bei uns die Sonne Tag l'ilr

Tau-; nur selten wurde die Hitze von Gewittern unterbrochen.

Daher entwickelte sich vom Mai an ein so reiches Insekteideben,

wie wir es seit zehn Jahren k;ium erlebt Iraben. Ende .Tuni,

Anfang- Juli alten Stiels — als(> den Juli hindurch — konnte

ich gewisse Feldränder, wo Pastinaea sativa reichlich blühte,

täglich um die Mittagsstunde absuchen und da landen sich ganze

Keihen von interessanten Gattungen der Dipteren und Hymenopteren.

Unter den erstcren waren besonders zaldreich gewisse

Tachiidnen-Gruppen. \oii ^\(lcllen nach die Thrvptoceren um so

mehr anzogen, als ich sie nie in solchen Mengen beis.unmen

gesehen hatte. yVul" allen Dolden saßen und liefen sie herum,

waren meist sehr zutraulich und augenscheinhch überaus durstig,

denn sie sogen unablässig.

Zahlreich fing ich Thr. crdssiconiis Meig., hirolor Meig.

(= Siph. anomala Staeg. Zett. YIIl 3213. 2), infunlula Zelt.,

seltener pilipennls Fall. u..(l cxoleta Meig.. überdies noch zwei

dunkle Arten, welche ich bisher nicht habe interpretiren können.

Neben diesen nun land ich auch nach und nach sechs

Stücke einer gan/, hocligelben Art. welche sicli auf den t'rsten

Blick durch Farbe luid llaltinig von allen anderen Taehininen,

auch von den kleinsten und hellsten Macqiuirtid li/rida Meig.

absonderten. Ich habe keine Spur von Ihresgleichen in der mir

zugänglichen Literatur linden können.

Stett. entomol. Zeit. 1S97.
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Unter den gehwarzen Thiy|3toceven laiul sicli aucli eine

Phytoinyptera, von -welcher mir kurz vorher schon ein Exemplar

aus irgend einer A''accinienrauj)e ausgeschlüj)ft war; diese stammte

aus der Gegend von AVerro, jene vom Strande in der Nähe von

Pernau. Auch diese beiden Stücke passen zu keiner mir vor-

liegenden Beschreibung. Doch sind sie richtige Phytoinyplera im

Sinne Rondanis (Prodr. III. p. 20).

Endlich habe ich ebendaselbst eine kleine graue Tüchlnute

gefangen, welche durch die langgestielte Zelle, durch die Stellung

der hinteren Querader auf der Mitte der Zelle, durch das sehr

große weiße untere Schüppchen und die kurzen Fühler deuthch

unter Leucostoma Schineri rangirt.

Ich lasse die Beschreibungen dieser drei neuen Arien hier

folgen.

1. Thryptocera Siebeckii n. sp.

Flava; capite flavo, cpislomate frontisque lateribus albidis;

anlennarum flavarum articulo tertio interdum hrunnescente; thoi'ace

leviter albo-micante, setoso; abdominis incisuris leviter albidis,

segmento secundo binis, tertio et quarto quaternis setis validis

marginalibus; alarum nervis 1. 3. 5. distincte setosis, nervo trans-

verso ordinario in medio areae posito; pedibus flavis, parce

setosis, tarsis vix obscurioribus. 2. Longit. 21/2—3 "
.

Das ganze Thier ist durchaus glänzend gell» wie

Anthomyia inanis Fall., wodurch es sich so ziemlich von allen

Tachininen unterscheidet. Weißlich bestäubt sind TlKn-axrücken,

Stirnränder und Einschnitte des Hinterleibs; weiß das Untergesicht

und die Bauchseiten sammt den Hüften.

Bildung des Kopfes wie bei Thr. crassicornis Meig., auch

die Beborstung. Wangen und Gesichtsleisten nackt. Rüssel

und Palpen gelb.

Die Fühler sind kräftig, doch nicht so massiv wie bei

crassicornis, das dritte, zuweilen etwas gebräunte Glied etwa

dreimal so lang als das zweite, die vordere Oberecke desselben

nicht abgerundet, eher etwas zugespitzt. Fühlerborste gelb,

Stett, entomol, Zeit. 1897,
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scheinbar zweigliedriii', zwar gobrnclien. doch der letzte Theil

lang zugespitzt.

Schildchen und Hinterrileken gelb; jenes tragt zwei sehr

starke innere und zwei schwache äußere Randl)orsten.

Hinterleib gewölbt, w ie der von bicolor ^leig., welcher Art

sie überhaupt am nächsten steht, im Leben h( ichgell i. in Folge

des Eintrocknens nach hinten zu röthlich bis bräunlich; Makro-

chiten nur am Hinterrande des zweiten und der folgenden Ringe;

außer den Luteraiborsten stehen am Rande des zweiten Ringes

zwei, am Rande des dritten und vierten Ringes je vier kräftige

Borsten. Sonst ist der Hinterleib nur dünn und fein behaart.

Die Beine sind ebenl'alls gell», die Tarsen kaum ein wenig

dunkler: Schenkel und Schienen miiijig beborstet und \'on ge\\(»hn-

licher IJildung.

Die Flügel sind etwas getrübt, an der IJa^is und am \'order-

rande hin gelblich: die kleine (^)uerader steht vor der .Mündung

der ersten Längsader, die hintere aul' der Mitte der Discoidal-

zelk': i\n' bogenIVirmig aid'gekrümnde \ierte Längsader ist nach

der Krümnuuig erst geiade. dann eingebogen und nnlndel neben

der dritten an der Spitze, die Zelle ist otlen.

Die Reborslung des A'iu'derrandes endigt mit dem llanddorn;

die J. 3. 5. Längsader tragen denllicbe I)orstenrcihen. die ersteren

bis zum Knde. die letzte bis zur hinteren t^uerader.

Abgesehen von der gelben Farbe des Tliora.\. unterscheidet

sich Siebeckii also aiicli duicli die IJorstenreihe der fünften Längs-

ader deutlich von slldcea Meig., w(dche überdies kleiner ist. Die

neue Art gehört mit sphiipenrils Meig. und setipennis Fall, zu

i\vn größten Thrvptoceren.

Fundort: Westrand dv^ Herrenwaldes beim Riltergute Andern.

Pernau, Livland.

2. Phyto:nyptera vaccinii n. sp.

Nigra, nitida; humeris pleurisijue albidis. frontis vitta

latissima f>runncscente; antennarum latarum seta laevi. incrassata.

S(Ctl. entomy). Zeil. ISÜT.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



153

«iciiiciikiia, iirliciilo alirro loiigiore, ti'rtio longis&imo; abrtumiiiis

pcgmentis .setis marginalibus inslrueüh^; alanim nervo quarto rocto,

Ici-c ad marginem diicto; nervo transverso ordinario deficiente;

s(|ir>unis flavidis, lialteribus nigris. $ Longit. li|2 '"•

Das ganze Tliier glänzend schwarz, nur ein Seludlerstreifen

1111(1 die Brustseiten sehiinniern weißlich; die Stirnstriemo etwas

r(»tliltriiuidich, die Ränder poliert schwarz wie bei Polidea aenea

Meig. Kopf nicht ganz halbkugelig, etwas flacher, Stirn kaum

vorstehend; Beborstung von Stirn und Seheitel ansehnlich; am

.Mundrand außer dem kräftigen Borstenpaar nur sch^^•ache Härchen.

Das Untergesicht wenig zurückweichend, kurz; die Ränder des-

selben und die Wangen nackt.

Untergesicht und FiUder schwarz, schimmern aber graulich-

weiß; letztere breit, so lang wio, das Untergesicht, das dritte

Glied reichlich zweimal länger als das zweite. Die Borste deut-

lich gekniet, das zweite Glied halb so lang wie das dritte; die

ganze Borste von der Länge der FiUder, dick.

Thorax reichlich, Abdomen spärlich beborstet. Letzteres

hat am Rande des zweiten Ringes zwei, an dem des dritten und

vierten Ringes sechs bis zehn Dorsalborsten.

Die Beine sind einfach, ohne auffallende Haftläppchen,

schwach beborstet, am sichtbarsten der AuBenrand der Hinter-

schienen.

Flügel duukel-glashell; erste Längsader ziemlich kurz; die

kleine Querader steht dicht vor deren Mündung. Hintere Quer-

ader fehlt. Die vierte Längsader geht ganz gerade bis nahe zum

Rande hinter der Flügelspitze. Randdorn vorhanden.

Diese neue Art untei-scheidet sich von aberrans Schiii.

durch die glänzend schwarze Farbe des Thorax ohne alles Grau,

von lülidicentvis Rond. durch ganz schwarze Fühler und Palpen

und wie es scheint, durch das Fehlen von Discalmakrochiten,

vou nigrlna (Meig.) Zetterst. HI 1070. 65 und magica Meig.

bei aller sonstigen Aehnlichkeit durch das Fehlen der hinteren

Querader. Zetterstedt irrt, wenn er von nigrina behauptet:

Stglt. enlomol. Zeit. 1897, . ... .'. -.j ; _
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„nervi transvcr.si Ordinarius et a})ieulis delieientcs.^' Meigeii ver-

weist, ausdrücklieh auf Tafel 41 Fig. 32, wo die hintere Quer-

ader vorhanden ist. Ich glaube aber, daß Zetlerstedt racciiiü

vor sich gehabt und dieselbe fälschlich uiyrina ]Meig. benannt

bat; daher wohl auch das Fragezeichen hinter dem Citat.

Fundorte: Ein Stück aus einer A^accinienraupe erzogen,

welche auf dem Gute Alt-Pigent bei Werro gefunden war; ein

zweites am selben Orte wie die vorige Art (Thrypt. Siebcckü)

in der Gegend von I'ernau gefangen.

3. Leucostoma anomalen n. sp.

Cinerea, antennis. rostro cum palpis pedibusipie nigris:

Iborace nignt punctato; abdominis segmento piimo toto, secuudi

inargine jxisteriore late nigro, hac vitta linea cinerea interrupta,

reliquis segmentis nigropunctatis^ al)domine setis et marginalibus

et discalibus instructo, segmento quarto setoso; nervo quarto fere

rectangulatim tertium versus ducto, area longe petiolata; nervo

transverso ordinario in nn'dio areae posito; s(]uamis interioribus

magnis. $. Longit. li'o '".

Grundlarl)e grau, von welcher die borstentragenden schwarzen

Tunkte des Thorax und Abdomens abstehen. Schildchen grau

mit A'ier Borsten, Hinterleib am ersten Ring schwarz, ohne

I)orsten; der zw-eite King grau mit einer ziemlich breiten, scharf

begrenzten schwarzen Hinterrandsbinde, die in der Mitte bieit

getrennt ist. Die Fühler, die keulenförmigen Taster, der et\\'as

vorstehende Rüssel, sowie die mäßig und schwach bel)orsteten

Heine schwarz.

Der Kopf halbkugelig, das Untergesicht kurz, senkrecht,

der .Mundrand etwas vorstehend, doch weniger als bei Leuc.

Simplex Meig., dicht bel)orstet. Wangen und Untergesichtsränder

nackt. Stirn (des Weibchens) breit, beborstet bis zur Füliler-

wurzel;, Fühler kurz, das dritte Glied etwa li'2 mal so lang

M ie das zweite, mit schwacher Borste.

Slett. entomol. Zeit. 1S97.
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Thorax und Abdomen gewölbt, ersterer nebst den Seilen

mäßig beborstet. Hinterleib mit Makroehiten auch in der Mitte

des zweiten und der folgenden Ringe, der viei'te überhaupt dicht

beborstet.

Flügel glashell, an der Wurzel schwach gelblich, mit sehr

schwachem Randdorn; die vierte Längsader geht zwar bogen-

förmig auf^^ärts, tritft al)er die dritte Ader fast im rechten

Winkel^ der Stiel der dritten bis zum Rande (dicht vor dessen

Spitze) fast so lang wie die auf der Mitte der Zelle stehende

hintere Querader- die vordere Qiierader steht dicht vor der

Mündung der ersten Hauptader.

Schüppchen groß, weiß, kleiner als bei Simplex; Schwingen

gelblich.

Fundort : Andern bei Pernau, Livland, auf Pastinaca sativa,

ein Weibchen.

Dorpat, im März 1897.

Curciilioniden ^)

aus dein Malayisclieii und Polyiiesischeii Inselgebiet

von J. Faust.

Jiliinüscapha cincta. lihitwscapha siduralis.

albipennis Pasc. - plicata.

var. cinnamomea. - Staiidingeri.

cruenla. - consueta Chvr.

usta. var. X-albttm.

tuhcrculata. var. imperfecta,

canescens. - laevior.

axillaris. - ecanida.

dubia. - Jordani.

margaritifera. - immaciilala.

') GröBtentheils, wenii nicht anders bemerkt, aus dem Museum
Triiig stammend.

gtett. entomol. Zeit. 1897.
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